
  
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 

 

 

P R E S S E I N F O R M A T I O N 

TIBATI – BREMEN UND ZURÜCK 
Neue Kabinettausstellung ab 26. Juni im 
Übersee-Museum Bremen 
 

Bremen, 11. Juni 2026 – Wie hängen koloniale Gewalt, geraubte Kultur-

güter und Partnerschaftsprojekte zusammen? Die Ausstellung „TIBATI – 

BREMEN UND ZURÜCK. Vom kolonialen Raub zur Partnerschaft“ geht 

dieser Frage nach und beleuchtet die wechselvolle Geschichte zwischen 

der kamerunischen Stadt Tibati und Bremen. Die Ausstellung präsentiert 

historische Exponate, Fotografien und Infografiken zur Geschichte Tiba-

tis und zeigt zugleich, wie aus einer kolonialen Gewaltgeschichte neue 

Formen der Zusammenarbeit entstehen. Im Mittelpunkt stehen dabei ak-

tuelle Fragen: Wie steht es um die Projekte? Welche Bedeutung hat die 

Restitution kolonialer Objekte und wie lässt sich eine gemeinsame Zu-

kunft gestalten? 

 
Im kolonialen Kamerun galt Elfenbein als „weißes Gold“. Der Handel mit dem 
begehrten Rohstoff führte Ende des 19. Jahrhunderts zu gewaltsamen Konflik-
ten. Einer davon war der sogenannte „Wute-Adamaua Feldzug“ der deutschen 
Kolonialtruppen. Unter der Führung von Hauptmann Oltwig von Kamptz wurde 
1899 die Stadt Tibati erobert und die Stadt sowie der Palast des Herrschers 
Mohamman Laamou geplündert. Das während des Feldzugs geraubte Elfen-
bein wurde verkauft, der Erlös diente zur Finanzierung des Feldzugs. Ein Teil 
der Beute der ethnographischen Gegenstände gelangte 1902 in die Samm-
lung des Übersee-Museums Bremen. 
 
Mehr als 100 Jahre später begann ein neuer Abschnitt der Beziehung zwi-
schen Tibati und Bremen. Bereits 2012 suchte das Übersee-Museum Kontakt 
zum damaligen Lamido von Tibati, Hamidou Bello. Ab 2018 begann der di-
rekte Austausch. 2022 reiste der inzwischen verstorbene Lamido Hamidou 
Bello nach Bremen. Neben Gesprächen über die Zukunft der Sammlung ent-
standen gemeinsam mit der Universität Bremen konkrete Ideen für gemein-
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same Projekte: Zum Beispiel die Etablierung und der Anbau einer vitaminrei-
chen gelben Manioksorte, einem wichtigen Vitamin A-Lieferanten in der Ge-
gend, ein Projekt zur nachhaltigen Imkerei mit Wildbienen unter der Leitung 
von Prof. Dr. Mazi Sanda oder auch die verbesserte Verarbeitung von Yams-
Wurzeln mithilfe von Sauerkrauthobeln. 
 

 
Der Lamido Mohamadou Hadi Barkindo wird sich vom 23. bis 29. Juni in Bre-

men aufhalten. Während seines Besuchs wird er die Sammlung aus Tibati im 

Übersee-Museum Bremen eingehend kennenlernen. Um Einblicke in das deut-

sche Bildungssystem zu gewinnen, wird er zudem mehrere Schulen sowie die 

Universität Bremen besuchen. Bei einem Treffen mit dem Verein BORDA (Bre-

men Overseas Research and Development Association) sollen Möglichkeiten 

für eine weitere Zusammenarbeit und zukünftige Projekte erörtert werden. Au-

ßerdem wird Lamido Mohamadou Hadi Barkindo von Bürgermeister Andreas 

Bovenschulte im Bremer Rathaus empfangen. Im Rahmen des Besuchs wird er 

sich auch in das Goldene Buch der Stadt Bremen eintragen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Übersicht der Pressefotos auf Seite 3 und 4 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pressekontakt  Übersee-Museum Bremen    

   Stefan Loges/Charlotte Altenmüller      

Bahnhofsplatz 13     

28195 Bremen     

   0421 160 38 105     

presse@uebersee-museum.de    

www.uebersee-museum.de 
 

http://www.uebersee-museum.de/
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P R E S S E B I L D E R  

 

TIBATI – BREMEN UND ZURÜCK 
Kabinettausstellung vom 26. Juni 2026 – 3. Januar 2027 im Übersee-Museum  

Pressefotos können auf www.uebersee-museum.de/presse heruntergeladen werden. Die Bil-

der sind bei themengebundener Berichterstattung frei zum Abdruck für die Presse. Nennung 

des Copyrightinhabers ist Pflicht. Wir freuen uns über die Zusendung eines Belegexemplars. 

Für Rückfragen oder weitere Informationen wenden Sie sich gerne an:  
 

 

 

 

 
1 Ob nachhaltige Imkerei, Maniok-Anbau und einfachere Me-

thoden zur Yams-Verarbeitung – einige Projekte sind aus der 

Partnerschaft zwischen Tibati und Bremen entstanden. 

Übersee-Museum Bremen, Foto: Volker Beinhorn  

 

 

  
2 Sammlung aus Tibati: Ein Teil des Throns im Vorder-

grund, im Hintergrund zeigt eine Zeichnung den Herrscher, 

der einst darauf saß: Lamido Mohamman Laamou war von 

1884 bis 1899 das Oberhaupt von Tibati. 

Übersee-Museum Bremen, Foto: Volker Beinhorn 

 
3 1899 wurde Tibati beim „Wute-Adamaua Feldzug“ von 

deutschen Kolonialtruppen eingenommen und der Palast des 

Lamido geplündert. Ein Teil der Beute gelangte 1902 in die 

Sammlung des Übersee-Museums.  

Übersee-Museum Bremen, Foto: Volker Beinhorn 

 

 

 

  
4 Imkerei ist in Nord-Kamerun kulturell tief verwurzelt. Die 

traditionelle Honiggewinnung ist jedoch mühsam und liefert 

geringe Erträge. Seit vielen Jahren arbeitet Dr. Mazi Sanda 

von der Universität Bremen in dieser Region daran, durch 

angepasste Technologien und Ausbildung mehr und 

besseren Honig zu produzieren.  

Übersee-Museum Bremen, Foto: Volker Beinhorn 
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5 Was nehmen die Besucherinnen aus der Ausstellung mit?  
Platz für eigene Gedanken zum Thema bietet eine 
Feedback-Station. 
Übersee-Museum Bremen, Foto: Volker Beinhorn 

 

 

 

  
6 Gemeinsam wird über Kooperationsmöglichkeiten gespro-

chen: Der Lamido Mohamadou Hadi Barkindo und Muse-

umsdirektorin Wiebke Ahrndt. 

Übersee-Museum Bremen, Foto: Volker Beinhorn 

 
7 Der Lamido Mohamadou Hadi Barkindo vor Sammlungsstü-

cken aus Tibati in der Kabinettausstellung. 

Übersee-Museum Bremen, Foto: Volker Beinhorn 

 

 

 

  
8 Der Lamido Mohamadou Hadi Barkindo lernt im Schauma-

gazin die Sammlung aus Tibati kennen, die 148 Gegen-

stände umfasst. 

Übersee-Museum Bremen, Foto: Volker Beinhorn 

 
 
 
 

 

 


